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Stuttgart , 23. Augu . Gestern schritt Polizei gegen das
neu eingerichtete Agitationslokal der K.P .D .-Mitte , den
„Habcrtasten" in der Hauptstättcrstraße ein und forderte die
Entfernung zweier Bildertransparente , die sie schließlich selbst
entfernte. Die vorgestern von der Polizei gesprengte Ver¬
sammlung für die Arbeiterschaft von Bosch -Hauptwerk fand
gestern statt - Die Polizei griff diesmal nicht ein und setzte der
Durchführung der Versammlung keinen Widerstand entgegen.

Karlsruhe , 23. Aug . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren, hat die badische Regierung die Feststellungen des Be¬
zirksamts Kehl über eine Grenzverletzung durch französische
Flieger bereits drahtlich dem Auswärtigen Amt in Berlin
mitgeteilt.

Berlin , 23. Aug . Zu einer kürzlich durch die Presse ge¬
gangenen Meldung , daß die Reichsregierung 3000 ausländische
Arbeiter über das Kontingent hereinlassen wolle , erfahren wir
von unterrichteter Seite , daß die Verhandlungen über diese
Angelegenheit soeben abgeschlossen worden sind. Die Bewilli¬
gung einer zusätzlichen Quote von ausländischen Arbeitern als
Kartoffelgräber ist abgelehnt worden.

Ncunkirchen, 23. Aug . Die in Neunkirchen stationierte
Abteilung des Bahnschutzes hat am Freitag die Stadt ver¬
lassen. Mit aufgepflanztem Seitengewehr und einer Musik¬
kapelle zogen die Truppen von ihren Quartieren durch die
Ltadt. Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Das Wahlziel der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart, 23. Aug. Der Wahlaufruf der Deutschen Volks¬

partei erinnert an die letzten Vorgänge im Reichstag , weift
auf das Scheitern der Bestrebungen hin , im Reich ein ein¬
mütiges Zusammenwirken der Parteien der Mitte herbeizu-
siihren, sowie auf die Teillösung in Württemberg und Baden
durch das Zusammengehen mit der Deutschen Staatspartei
md fährt dann fort : Die Deutsche Volkspartei erstrebt eine
durchgreifende Finanz - und Verwaltungsreform , eine volks¬
tümliche Wahlreform , Ruhe und Ordnung im Innern , Ord¬
nung im Reichshaushalt , Sparsamkeit und Einfachheit in der
öffentlichen Verwaltung wie im ganzen öffentlichen Leben-
Dazu bedürfen wir eines vom Parteibuch unabhängigen , nur
nach seinen Leistungen zu wertenden arbeitsfreudigen Beruss-
beamtentums, das sich als Träger des Bolksganzen fühlt und
dafür seine Kräfte einsetzt . Die Deutsche Volkspartei will
Schutz und Förderung jÄer ehrlichen Arbeit , Schutz gegen
unverschuldet Not und Arbeitslosigkeit , daher Erhaltung der
deutschen Sozialversicherung durch Beseitigung ihrer schäd¬
lichen Auswüchse. Schutz dem gewerblichen Mittelstand in
Stadt und Land und Schutz der deutschen Landwirtschaft , der
Kraftquelle allen Volkstums . Die Deutsche Volkspartei will
die deutsche Kultur auf christlicher Grundlage durch Stärkung
der sittlichen Kräfte in Kirche und Schule erhalten und alle
berechtigten Bildungsbestrebungen fördern . Allem voran muß
aber in Reich, Ländern und Gemeinden ganz anders als bisher
gespart werden . Die öffentlichen Lasten müssen gesenkt und
Einnahmen und Ausgaben im Gleichgewicht gehalten werden.

Verkehrsrückgang bei der Reichsbahn.
Nach dem Lagebericht der Deutschen Reichsbahn für den

Monat Juli sind Einnahmen in Höhe von 400 901300 Mark
gemacht worden . Diesen Einnahmen stehen aber Ausgaben in
Höhe von insgesamt 428 845 000 Mark gegenüber , die für die
wetriebsunterhaltung , für Erneuerung der Reichseisenbahn¬
anlage, Reparationssteuer , Dienst der neuen Schuldverschrei¬
bungen und Anleihen und für feste Lasten verausgabt worden
>>nd. Danach übersteigen die Gesamtausgaben die Einnahmen
um rund 27,9 Millionen Mark . Somit stellt sich der durch die
Einnahmen nicht gedeckte Fehlbetrag in den ersten 6 Monaten

> As Geschäftsjahres nunmehr auf 178,3-Millionen Mark . Derj Güterverkehr im Juli war gegenüber dem Bormonat um wei-
tere 4 Prozent und gegenüber dem Juli des vorigen Jahres

i iMr um etwa 18 Prozent schwächer. Dieser erhebliche Ver-
Msrückgang ist auf die allgemeine Krise znrückzusühren , in
"er sich die deutsche Wirtschaft befindet . D :r Personenverkehr
Wltete sich infolge des FerienverkechsL . ' ,->r lebhaft . Er blieb
leooch hinter dem Verkehr im Vormdos . A mn Teil auch gegen
oen Verkehr im Juli vorigen Jahres zurück.

Die Kosten der Besetzung . Fast 6,5 Milliarden.
Berlin, 22. Aug . Insgesamt wurden vom Deutschen Reich

?!!,2 "iere Kriegsgegner 6 312 147 000 Mark an Besatzungs-
lüio ^ ^ " Mveise vergütet , und zwar vom 11. November

zum 30. April 1921 (30 Monate ) 3763 Millionen , vom
1 Mai 1921 Us 31. Aug . 1924 (40 Monate ) 1705 Millionen
Erk , rnr 1. Davesjahr , d. h. vom 1. Sept 1924/25 214 Mil-

^ 2- Dawesjahr 1925/26 170 Millionen , im 3. Jahr
^ Millionen , 1927/28 139 Millionen , im 5. Dawesjahr

nM Millionen und nach Annahme des Uoungplanes
ocy 30 Millionen . Daraus kann man mit Recht annehmen,

weitere 5 Jahre der Besetzung mindestens noch 500
Mark allein Besatzungskosten verursacht hätten,

„ ? en übrigen Schäden , die die deutsche Wirtschaft erlitt
: b E zahlenmäßig nicht erfaßt werden können . Wir er-

5? ? ur an den Rückgang der Besucherzahl , vor allem in
.-̂ -Mfsulschen Badeorten . Wie schwer sich die Besatzung wirt-

Alswirkte , wird auch dadurch erwiesen , daß sich noch
^ 2ahl der Arbeitslosen in der Pfalz auf über 19 von

r-n-v^ ujvohnern bezifferte , im Rheinland auf über 12, wäh-
Ne nn übrigen Deutschen Reich 9 betrug.

Linoleum -Preisabba « .
22- Aug. Die Preisbildung für Linoleum war

g mrand eingehender Erhebungen durch Beauftragte des

Mmsg de»rs.August>M.
Reichswitrschaftsminifteriums an den Fabrikationsstätren der
Linoleum -Industrie . Darauf haben anschließend Beratungen
im Reichswirtschaftsministerium stattgefundcn . Das Ergebnis
dieser Verhandlungen vom 20. August ist, daß die Linoleum-
Industrie im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsmini¬
sterium ab 1. September 1930 einen Preisabbau eintreten läßt,
und zwar werden die Fabrikpreise auf den Stand vom Herbst
1929 gesenkt. Die Linoleumindustrie vertritt zwar nach wie
vor den Standpunkt , daß die derzeitigen Gestehungskosten in
Verbindung mit der gegenwärtigen Wirtschaftslage und ihrer
Auswirkung auf den Baumarkt eine Senkung der Preise nicht
erlauben . Trotzdem hat die Linoleumindustrie im Einverneh¬
men mit dem Reichswirtschaftsministerium obigen Beschluß
gefaßt , um zur Linderung der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten beizutragen . Das Reichswirtschaftsministerinm
hat ferner die gebundenen Wiederverkaufspreise , insbesondere
die Bindung der sogenannten Nebenleistungspreise (Verlegen
des Linoleums ) beanstandet und erklärt , daß diese Bindungen
unter den derzeitigen Verhältnissen keinesfalls beibehalten
werden können . Die Industrie , die zwar aus wohlbegründeten
wirtschaftlichen Erwägungen einen anderen Standpunkt ver¬
trat , glaubte den Einwendungen und der Zielsetzung des
Reichswirtschaftsministermms nicht Opposition machen zu sol¬
len . Demgemäß werden die Linoleum -Wirtschastsstelle G . m.
b. H ., Oldenburg , als Trägerin des bisherigen Preisschutzes
der Deutschen Linoleum -Werke , ebenso die Rheinischen Lino-
lemnwerke Bedburg A.G . für sich ab 1. September d. I . alle
Reverszeichner aus ihren Verpflichtungen entlassen . Damit ist
für den Handel die völlige Freiheit in der Gestaltung der
Wiederverkaufspreise gegeben.
Die Eingliederung der Reichsbahn in das Arbeitsbeschaffungs-

Programm.
Berlin , 22. Aug . Bekanntlich hat der Reichsverkehrsmini-

fter die vom Reichskabinett gewünschte Eingliederung der
Deutschen Reichsbahn in das Arbeitsbeschaffnngsprogramm
der Reichsregierung mit Erfolg durchgesetzt . Die Reichsbahn
hat sich bereit erklärt , tunlichst noch im Jahre 1930 für 350
Millionen neue Aufträge herauszubringen . Ein Teil der zur
Finanzierung des ausgedehnten Reichsbahnbeschaffungspro¬
gramms erforderlichen Geldmittel ist durch Begebung von
dreiprozentigen Reichsbahnschatzanweisungen aufgebracht wor¬
den . Die Emission der Reichsbahnfchätze ist nicht nur voll
geglückt, der zur öffentlichen Zeichnung aufgelegte Betrag
wurde fast zu 50 Prozent überzeichnet . Damit ist die Reichs¬
bahn in die Lage versetzt worden , die bisherige scharfe Drosse¬
lung ihrer sächlichen Aufwendungen einzustellen . Neue Auf¬
träge sind bereits vergeben und umfangreiche zusätzliche Ar¬
beiten in Angriff genommen . Die Art des von der Deutschen
Reichsbahn in enger Fühlung mit dem Reichsverkehrsmini¬
sterium aufgestellten Arbeitsbefchasfungsprogramms wird eine
fühlbare Belebung des Arbeitsmarktes und damit eine wesent¬
liche Linderung der Arbeitslosigkeit zur Folge haben . Die
bisher stark eingeschränkten Leistungen für den Umbau des
Oberbaues werden um rund 650' Kilometer dadurch erhöht,
daß 100 Millionen für den Oberbau zusätzlich ausgewendet
werden . Insgesamt 80 Millionen dienen der Bestellung von
Fahrzeugen und maschinellen Anlagen . Mit 50 Millionen
werden Neubauten - der Vermögensrechnung finanziert . 30 Mil¬
lionen sind für Auffüllung der Werkstättenlager und Durch¬
führung von SonderprogriMmen vorgesehen . 12 Millionen
werden für Verstärkung der Brückenbauten und Verbesserung
der Sicherungsanlagen verwendet . Alles in allem wird noch
im Jahre 1930 die Reichsbahn über ihre laufenden Aufwen¬
dungen zur Unterhaltung und Erneuerung hinaus für 272
Millionen Arbeit schaffen. Damit hat die Reichsregierung für
die kommenden Monate die Beschäftigung von mehr als 100 000
Menschen sichergestellt . Dem Verlangen der Reichsregierung
bei Vergebung der neuen Aufträge zugleich auf Preissenkung
hinzuwirken , hat die. Reichsbahn entsprochen . Verhandlungen,
um erhebliche Preisnachlässe zu erzielen , sind im Gange . Die
großen Aufträge , deren die Industrie dank der Initiative der
Reichsregierung sowohl auf dem Gebiet der Banwirtschaft wie
auch von Seiten der Deutschen Reichsbahn und Deutschen
Reichspost teilhaftig wird , müssen zweifellos einen hinreichen¬
den Anlaß bilden , Stoffe und Arbeiten zu den gewünschten
ermäßigten Preisen zu liefern.

Die Kaffenlage des Reiches.
Berlin , 23. Aug . Reichsfinanzminister Dietrich empfing

am Freitag abend die Vertreter der Presse , um ihnen — wie
er sagte — auf „neutralem Boden " zur Klarstellung gerade
jetzt vor den Wahlen einen UeLerblick über die Finanz - und
Wirtschaftslage des Reiches zu übermitteln . Die Kaffenlage
— so führte er im wesentlichen aus — sei durchaus befriedi¬
gend , und menschlichem Ermessen nach dürste bestimmt an¬
genommen werden , daß wir ohne Schwierigkeiten dank der
neuerschlossenen Einnahmen über die nächsten Monate hinweg¬
kommen . Es sei Vorsorge getroffen , daß auch der schlimme
Termin des 1. Januar überwunden werde . Das Reich habe
seine schwebenden Auslandskredite restlos zurückgezahlt . Bon
dem Ueberbrückungskredit von 350 Millionen sind 5 Raten zu-
50 Millionen Reichsmark bezahlt , so daß nur noch je 50 Mil¬
lionen im September und Oktober zu tilgen seien . Der
Bankkredit von 200 Millionen sei um die Hälfte herunter¬
gemildert . Die schwebende Schuld sei um über 500 Millionen
verringert . Der Lohnsteuerausfall trifft aber in erster Linie
die sozialen Einrichtungen der Knappschasts - und Invaliden¬
versicherung , weil der 1300 Millionen übersteigende Betrag
dieser Steuer diesen beiden Versicherungsträgern gutkomme.
Dann werden die Ausfälle zum Teil aufgrund des Finanz¬
ausgleichs die Länder und Gemeinden treffen . Auch wenn

88. Jahrgang.

man noch so pessimistisch spreche, werde man die Verluste im
laufenden Haushaltsjahr auf etwa 3vv Millionen beziffern
können , die den Haushalt nicht über den Haufen zu werfen
vermögen . ^ Eine Erhöhung der Arbeitslosenziffern sei ein¬
gerechnet , so daß von einer Gefahr von dieser Seite für die
Kasse gleichfalls vorgebeugt sei. Man könne deswegen wohl
davon ausgehen , daß der neue Reichstag eine Reihe von Mo¬
naten Zeit zu ungestörter Arbeit haben werde.

Der Minister besprach dann die Lage der großen Reichs-
betriebe , Post und Eisenbahn , und verwies dabei auf die be¬
kannten Aufträge . Die Reichsbahn werde znm erstenmal seit
der Währungsstabilisierung keinen günstigen Abschluß aufwei¬
sen, ein Schicksal, das sie mit vielen Bahnen der Erde teile.
Es beehe aber keineswegs irgendeine Gefahr , daß das Reich
für die Reparationslast der Reichsbahn einfpringen müsse.
Man hofft , mit den Aufträgen 'der Eisenbahn etwa 180 000
Menschen beschäftigen zu können.

Der Minister teilte dann Einzelheiten mit , wie der zusätz¬
liche Wohnungsbau durch das Arbeitsminifterinm gedacht ist.
Zunächst sollen nur kleine Wohnungen gebaut werden . Die
Wohnflächen sind deswegen ans 32 bis 45 Quadratmeter se
Wohnung beschränkt . Nur für Familien mit mehreren Kin¬
dern sind größere zugelassen . Die Mieten werden sich entspre¬
chend niedriger gestalten . Auch die Bauplatz - und Ausschlie-
ßungskosten sollen gedrückt werden . Es handelt sich vor allem
darum , daß die vorgesehenen Geldmittel tatsächlich für zusätz¬
lichen Wohnungsbau Verwendung finden und nicht für an¬
gefangene Bauten - und die Baustoffe für diese Unternehmun¬
gen herunterzndrücken . Beides wird nach Mitteilung des
Arbeitsministeriums gelingen . Die Forcierung des Straßen¬
baues ist leider nicht in ein solches Tempo zu bringen.

Zu der Frage der steigenden Arbeitslosigkeit bemerkte der
Minister : Wir haben keinen Zweifel , daß der bisher vor¬
gesehene Jahresdurchschnitt von 1,6 Millionen Hanptunter-
stützungsempsängern im Laufe des Winters überschritten
wird , aber ich möchte davor warnen , anznnehmen , daß im
Winter Arbeitslosenziffern , wie sie hier und da kolportiert
worden sind, in Frage kommen . Im übrigen liegen wir dank
der Tatsache , Laß wir noch eine große Landwirtschaft haben,
nicht annähernd so ungünstig wie England.

Zur Lage des Kapitalmarktes verwies der Minister dar¬
auf , Laß tatsächlich dauernd sowohl nach der Reinhold -Anleihe
als auch nach der Hilferding -Anleihe und besonders nach den
Auslosungsscheinen dauernd Ilachsrage bestehe. Beachtenswert
sei auch , daß der Absatz an Pfandbriefen der Hypotheken¬
banken und öffentlich -rechtlichen Kreditinstitute , im ersten
Halbjahr 1930 um fast eine halbe Milliarde höher war als in
der gleichen Zeit des Jahres 1929. Die gegenwärtige Lage sei
also keinesfalls beängstigend . Die große Sorge sei vielmehr,
eine Politik , die uns endlich — wenn auch nur langsam —
aus der Arbeitslosigkeit , die zu einer Dauererscheinung zu
werden drohe — herausführt , zu betreiben . Ich warne aber
davor , sich zu Schlüssen für die Entwicklung auf lange Sickst
verleiten zu lassen . Der Minister schloß mit einem starken
Appell an das Vertrauen zu uns selbst und zum Staat . Unser
Geld , das im Auslande angelegt wird , leiht das Ausland
wieder in Deutschland aus , natürlich mit einem entsprechenden
Zuschlag.

Einst und jetzt.
Den bisherigen demokratischen Reichstagsabgeordneten

Erkelenz , der bekanntlich zur Sozialdemokratie übergetreten
ist, erinnert der „Demokratische Zeitungsdienst " daran , daß er,
Anton Erkelenz , selbst im Jahre 1928. folgendes sagte : „Tie
Lösung der sozialen Spannung liegt nicht in der Beseitigung
jedes Privatbesitzes und seiner Ersetzung durch Staats - oder
sonstige öffentliche Betriebe . Die Zukunft gehört der Selbst¬
verwaltung der Wirtschaft durch Unternehmer , Arbeitnehmer
und Verbraucher . Wir sind nicht Sozialisten ! Wir sind nicht
Marxisten ! Wir wissen, daß der Schrei nach Abschaffung des
Kapitals Unfug ist. Wir wissen, daß bisher noch die Form
gefunden werden müßte , wie man den selbstverantwortlichen
Unternehmer durch irgendeine Art von Organisation all¬
gemein ersetzen könnte . Und wenn selbst diese Form gesunden
werden könnte , wäre es zweifelhaft , ob wir uns zu ihr ent¬
schlössen, weil uns ein von führenden Persönlichkeiten getra¬
genes Wirtschaftsleben sympathischer ist als ein in bürokra¬
tischer Gleichmäßigkeit erstickendes Wirtschaftsbeamtentum . - ."

Der Sprengstoffanschlag in Hannover.
^ Hannover , 23. Aug . Der Polizeipräsident teilt mit : Der
Sprengkörper der im Gewerkschaftshaus ausgefundenen Höl¬
lenmaschine enthielt unter einer kleinen , zum Zünden bestimm¬
ten Schwarzpulverladung eine gelbliche , körnige Hauptladung,
die nach der Augenscheinnahme der Sachverständigen als eines
der bekannten hochbrisanten Sprengmittel angesprochen wurde.
Die inzwischen erfolgte chemische Untersuchung ergab dagegen,
daß es sich wahrscheinlich um ein Gemisch von technischem
Chlorkali , Sylvin oder einem ähnlichen Stoff , mit Kalksalpeter
oder Natronsalpeter handelt . Es liegt demnach kein Spreng¬
stoff, sondern irgend ein Kalisalpetermischdünger vor . Der
ganze Apparat mitsamt dem Sprengkörper ist zur eingehenden
Untersuchung der Chemisch -Technischen Reichsanstalt in Berlin
übergeben worden.

Die Polizei schießt.
Bunzlau , 23. Aug . Freitag abend fand hier im Ver¬

sammlungslokal Odeon eine von den Nationalsozialisten ein-
berusene Wahlversammlung statt . Während die Versammlung
tagte , kam es vor dem Lokal zu Zusammenstößen mit der
Polizei . Die lärmende Menge , welche die Feuerwehr mit
Wasserstrahlen zurückzudrängen suchte, ging zum Angriff
über , wobei der Kriminalassistent Melcher durch einen Stern-



Wurf am Kops verletzt wurde . Daraus gab die Polizei eine
Salve ab , durch die 2 Personen getötet und 6 verwundet wur¬
den . Nach einer anderen Version soll es sogar 3 Tote gegeben
haben.

Ausland
Woldemaras „Todesbataillon ".

Memel , 23 . Aug . Wie das „Memelcr Dampfboot " aus
Kowno erfährt , ist Woldemaras im Zusammenhang mit dem
Anschlag aus Rusteika in seinem Verbannungsvrt unter ver¬
schärfte Bewachung gestellt worden . Frau Woldemaras , die
Französin ist, wird aus Litauen ausgewiesen werden , da sie
nicht seine gesetzlich angetraute Ehefrau nt . Aus der Vor¬
untersuchung gegen die beiden verhaststen Studenten geht
hervor , daß sie einer Geheimorganisation der Woldemaras-
Anhänger angehören , genannt „Todesbataillon ", dem die
Durchführung der Terrorakte oblag . Während der eine be¬
hauptet , daß Rusteika nicht ermordet werden sollte , erklärt der
andere , daß sie ihn ermorden wollten . Kowno wurde in der
vergangenen Nacht von Militärpatrouillen durchstreift . Die
Ileberwachung der Regierungsgeüäude und derjenigen der Re¬
gierungsvertreter wird streng durchgeführt . Der Staatsanwalt
des Obersten Gerichtshofes , Kalvattis , der nunmehr die Unter¬
suchung weiterführt , erklärte einem Vertreter des in Kowno
erscheinenden „Echos ", daß dem Direktor der Geheimpolizei
während des Anschlages die Brieftasche , in der sich sehr wich¬
tige Dokumente und ein größerer Geldbetrag befanden , ent¬
wendet worden sei . Es ist noch unbekannt , um welche Doku¬
mente es sich handelt.

Lebensmittelnot in Rußland.
Kowno , 23 . Aug . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die

Lebensmittelversorgung der Städte in den letzten Tagen wieder
nachgelassen . In den großen Städten fehlt es vor allem an
Milch und Butter , aber auch die Fleischlieferungen bleiben
aus , obgleich die Bauern mehr Schlachtungen Vornahmen , als
den Behörden lieb ist. Durch die letzten Maßnahmen der
O .G .P .U . gegen die Silbergeldhamsrerer sind die Bauern aufs
neue eingeschüchtert worden und bringen kaum noch Lebens¬
mittel in die Städte . Tie Genossenschaften arbeiten mit er¬
heblichen Unterbrechungen und können eine regelmäßige Be¬
lieferung nicht mehr gewährleisten . Die Regierung hat soeben
eine neue Verfügung erlasset , die die Versorgung der Kinder
mit Milch sicherstellen soll . Die Verfügung schreibt auch die
neuen verringerten Rationen an Butter für die Arbeiter vor.
Für den Fall der Nichtlieferung sieht die Verfügung die Lie¬
ferung von Ersatzmitteln vor.

Die deutsche Abordnung für Genf.
Genf , 23 . Aug . Die deutsche Abordnung für die am 10.

September beginnende Vollversammlung des Völkerbundes
wird folgendermaßen zusammengesetzt sein : Hauptvertreter:
Reichsaußenminister Dr . Curtius , Ministerialdirektor Dr.
Gaus und Graf Bernstorff . Dr . Curtius wird für den Fall
seiner Abwesenheit von Genf durch den Staatssekretär von
Bülow vertreten sein . Der Abordnung gehören ferner noch
folgende Parlamentarier an : Prälat Kaas , Professor Hoetzsch,
Dr . Breitscheid , Freiherr von Rheinbaben und Koch Weser;
ferner als Sachverständige Frau Lang -Brumann . Die Abord¬
nung umfaßt sodann zahlreiche höhere Beamte des Auswär¬
tigen Amtes , darunter den Völkerbundsreferenten , Geheimrat
von Weizsäcker sowie auch Len Leiter der Pressestelle der Re¬
gierung , Ministerialdirektor Zechlin.

Das Schicksal Europas.
Paris , 23 . Aug . In einem bemerkenswerten Artikel setzt

sich die linksdemokratische Zeitung „Ere Nouvelle " mit den
Zielen einer europäischen Kriegs - und Friedenspolitik ausein¬
ander . Das Blatt warnt davor , aus der Politik die Männer
auszuschalten , deren Name gleichbedeutend mit dem europä¬
ischen Friedenswillen sei und denkt dabei zunächst an Außen¬
minister Briand . Frankreich könne zwar kein anderes Volk
daran hindern , unangenehme Reden zu halten . Im Innern
könne man aber einer Politik Geltung verschaffen , die am
deutlichsten die allgemeine Friedensmeinung offenbart . Das
hindere aber nicht daran , daß man Sicherungsmaßnahmen für
alle Fälle treffe . Wofür würde ein neuer europäischer Krieg
geführt werden , so fragt die „Ere Nouvelle ". Die Revision
der Verträge sei kein Kriegsgrund . Durch den Versailler Ver¬
trag und den Völkerbundsvertrag sei die Revision vorgesehen.

Man könnte immer nach ihr streben . Es käme nur auf die
Art und Weise an . Ein Krieg unter Europäern könnte nur
zur Folge haben , Osteuropa den Bolschewisten auszuliefern
und sie bis an den Rhein zu führen . Westeuropa würde den
Angelsachsen in die Hände fallen , die den östlichen Stoß auf¬
zuhalten hätten . Im Jahre 1930 wisse man genau , daß man
keinen europäischen Krieg führen könne , ohne Europa den
asiatischen Völkern und Amerika gleiclizeitig auszuliefern . In
allen Wahlen , die sich auf dem europäischen Kotinent abspie¬
len , werde man das Schicksal der Völker ablesen könneir.

Mafsenhinrichtungcn!
London , 23 . Aug . „United Preß " meldet aus Schanghai,

daß seit der Wiederbesetzung der Stadt Tschangscha durch die
Nankingtruppen zwischen 2000 und 3000 Kommunisten hin-
gerichtet worden sind . In Nanking wurde eine Verschwörung
ausgedeckt , die die Büros der nationalistischen Regierung und
das Hauptquartier der Polizei in die Luft sprengen wollten.
25 Personen wurden verhaftet.

Aus Stadt srrd Bezirk
Neuenbürg , 25 . Aug . Im Auftrag der Deutschen Staats¬

partei und der Deutschen Volkspartei wird Johannes Fischer
aus Stuttgart über die Sammlungspolitik der freigesinnten
liberalen und demokratischen Wählerschaft , im besonderen über
das Thema „Warum und wozu Reichstagswahlen " am Mitt¬
woch abend , 27 . August , im Bärensaale spreck)en . Wir machen
auf diese öffentliche Versammlung , die für die Stellungnahme
zur Reichstagswahl von besonderem Interesse sein wird , jetzt
schon aufmerksam . X-

(Wetterbericht .)  Infolge der nördlichen Depression
ist für Dienstag und Mittwoch immer noch unbeständiges,
nur zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Calmbach , 21 . Aug . Der 17 Jahre alte Lchreinermeister
Fritz Bott  von hier war dieser Tage mit dem Sägen von
Holz an der Maschine beschäftigt . Dabei wurde er von einem
Stück Holz am Kopf so unglücklich getroffen , daß er sofort ins
Vezirkskrankenhaus nach Neuenbürg eingeliefert werden
mußte . Dort in der Bedauernswerte nun im Laufe des Sonn¬
tags seinen schweren Verletzungen erlegen . Der Verstorbene
galt hier allgemein als tüchtiger und fleißiger Handwerker.
Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Feldrennach , 21 . Aug . Am Samstag abend etwa um
10 Uhr brach in der Scheuer des Landwirts Ludw . Mauer

Feuer aus , das sich rasch ausdehnte und auch auf das angebaute
Wohngebäude Übergriff . Die Ortsfeuerwehr war rasch zur
Stelle und es gelang ihr in tapferer Arbeit , das Wohngebäude
im unteren Teil zu retten , während Scheuer und Dachstuhl
des Wohngebäudes abbrannten . Die Entstehungsursache ist
bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärt.

Württemverg
Heilbronn, 23. Aug. (Ktndsraub.) Vom diesigen Schöffengericht

wurde gestern der 22 Jahre alte Schreiner Otto Luithle aus Nommeis¬
hausen wegen des Verbrechens des Kindsraubs in Tateinheit mit
einem Vergehen der Entführung zu einem Jahr und vier Monaten
Zuchthaus verurteilt. Der Verurteilte, der zur Zeit des Vergehens
arbeitslos war. hatte sich am 26. Mai ds. Is . aufgemacht, um die
19jährige Anna Drost, die er durch seine Braut in der Jursoraeanstal,
Oberurbach kennen gelernt hatte, bei ihren Fürsorgeeltern. den Müllcrs-
leuten Schmiedt in Wölssötden zu besuchen. Dort verstand er durch
skrupellose Schwindeleien und offensichtliche Amtsanmaßung die Anna
Drost zu bestimmen, mit ihm ducchzugehen. Sie sind dann beide
nach Waiblingen zu seiner Braut und später nach dem Wohnsitz der
Eltern gegangen. In der Zeit ihres Zusammenseins hat der Luithle
das minderjährigeMädchen dann verschiedentlich geschlechtlich miß¬
braucht. Besonders straferschwercnd war der Umstand, daß der Ver¬
urteilte im Jahre 1927 schon einmal wegen eines ganz ähnlich ge¬
lagerten Falles zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt worden
war, abgesehen von seinen sonstigen Vorstrafen wegen Betrugs und
dergleichen. Angesichts der augenscheinlichen Unverbesserlichkeit des
Anaeklagten sah sich das Gericht gezwungen, auf die Strafe von
16 Monate Zuchthaus zu erkennen.

Stuttgart, 23. Aug. (FestgenommeneFalschmünzer.) Durch die
Aufmerksamkeit eines hiesigen Geschäftsmanes. konnten am Freitag
mittag hier zwei Falschmünzer verhaftet werden. Es handelt sich um
zwei aus Frankfurta. M. und Höchsta. M. zugereiste Täter. Diese
haben schon über 700 Stück falsche5 Markstücke, Münzzeichen 71 und
O 1. 29., im Prägeverfahrentiergestellt und in verschiedenen Großstädten
Sllddeutschlands verbreitet. Zum Bereisen der Absatzgebiete haben die

Tater einen Personenkraftwagen benützt. Ein weiterer Täter kann»,
mit dem Personenkraftwagen nach der Festnahme der beiden and-«»
Täter flüchten. Durch die von der Kriminalpolizei sofort eingeleite»»
Fahndungsmaßnahmen konnte auch der3. Täter in Frankfurta M
festgenommen und die Falschmünzerwerkstättein Höchsta. M
gehoben werden. Nach Stuttgart sind die Täter am Freitag vormitm»
gekommen und haben bis zu ihrer Festnahme etwa 80 Falschst«̂ ,
ausgegeben und zwar durchweg beim Einkauf von Kleinigkeiten in
garren und dergl.). '

Stuttgart, 23. Aug. (Herbstversammlungdes Württ. Weinbau
Vereins.) Der Württ. Weinbauverein hält seine Herbstoersammluna am
21. September in Neckarsulm ab. Vorträge werden halten überd-»
„Weinbau in Neckarsulm" StadtschultheißHäußler-Neckarsulm und
über„Die Milben Krankheiten des Rebstocks" der Vorstand der Mein
bauoersuchsanstalt, Dr. Kramer in Wetnsberg.

Böblingen. 24. Aug. (Suvmissionsblüten.) Kürzlich wurden
die an einem hiesigen städtischen Gebäude notwendig werdenden Maler,
arbeiten in Akkord vergeben. Als die dafür abgegebenen hohen Ab¬
gebote bekannt gegeben waren, offerierte ein hiesiger Malermeister dir
Arbeiten um ein Abgebot von 100 Prozent, also umsonst. Diese-
Angebot wurde vom Gemeinderat angenommen und dem Meister dl,
Arbciten übertragen, der sie auch übernahm.

Dornhahn. OA. Sulz, 23. Aug. (Den Vater durch einen Fuk.
tritt totbringend verletzt.) Am 21. August abends kam cs zwischen
dem 58 Jahre alten Matthias MUßigmann und seinem 21jghrtaen
Sohn Paul zum Streit, wobei der Sohn den Vater mit dem EM,
aus den Unterleib stieß. Am andern morgen mußte infolgedessen der
Vater zur Operation nach Oberndorf zu Dr. Walz gebracht werden
wo der Patient nach der Operation, vermutlich infolge Herzschwiick/
starb. Paul Mllßigmann wurde in Haft genommen.

FÜramoos. OA. Bibetach, 24. Aug. (Schwere Bluttat.) In den
späten Nachmittagsstunden des Sonntag feuerte der 38 Jahre verhei¬
ratete Landwirt Ries von Füramoos auf den 25 jährigen lediaen
Dienstknecht Jakob Bögel von Btberach, der an der Miste seines Herrn
beschäftigt war, zwei Schüsse ab. Der Grund ist in früher gehabten
Händeln zu suchen. Es hatte den Anschein, daß der Täter, der als-
bald verhaftet wurde, angetrunken war. Der Schwerverletzte erlitt
einen Bauch- und einen Lungenschuß und wurde nach erster Hilst,
leistung durch den Arzt mit dem Eänitätsauto in hoffnungslosem Zu¬
stand ins Bezirkskrankenhaus Btberach gebracht. An seinem Aus.
kommen wird gezweiselt. Die Gerichtskommission aus Biberack war
alsbald erschienen.

Baden»
Erfragen , bei Pforzheim , 23 . Aug . In der LSacht aus

Freitag brach in dem Wohnhaus des Josef Anton Hölzle Feuer
aus , das bald auch auf die Scheune Übergriff und das ganze
Anwesen einäscherte . Auch das angebaute Haus des Eluis-
schreiners Alois Vögele wurde von den Flammen ergriffen.
Ter Feuerwehr gelang es aber , das Haus zu retten . Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden , nur Hühner und Tau¬
ben sind verbrannt . Die Untersuchung über die Brandnrsache
ist eingeleitet . Alan vermutet Brandstiftung.

Offenburg , 23 . Aug . Am Freitag nachmittag gegen 5 Uhr
ertönte auf dem hiesigen Personenbahnhof eine ungeheure De¬
tonation , die die Bevölkerung in lebhafte Unruhe versetzte. Bei
der Revision von Petroleumfässern in einem Schrippen durch
einen Arbeiter , der mit brennendem Streichholz hantierte,
hatte sich das auf dein Boden angesammelte Oel entzündet . Das
Feuer griff sofort auf 3 Fässer über , die mit riesiger Stich¬
flamme explodierten . Nur durch die Geistesgegenwart eines
Arbeiters konnten weitere 10 Petroleumfässer noch im letzten
Augenblick in Sicherheit gebracht werden . Personen kamen
wie durch ein Wunder nicht zu Schaden . Auch ist , abgesehen
von dem völlig niedergebranntcn Materialschuppen weiterer
Sachschaden znm Glück nicht entstanden.

BLrrmschtes
Aufhebung einer Falschmünzerwerkstättc . In den letzten

Monaten wurden in Frankfurt am Main und auch auswärts
sehr gut angefertigte falsche 5 Mark -Stücke in den Verkehr
gebracht . Trotz eifrigster Bemühungen der Kriminalpolizei
war es bisher nicht gelungen , der Fälscher und Verbreiter
habhaft zu werden . Gestern teilte nun die Kriminalpolizei
Stuttgart hierher mit , daß bei der Verausgabung von falschen
5 Mark -Stücken als in Frage kommende Fälscher dort ein
gewisser Karl Böse und Jakob Bender aus Frankfurt am
Alain festgenommen worden seien . Der dritte Begleiter , der
Maschinentechuiker Adolf Engelhardt aus Höchst am Main sei
mit einem Kraftwagen geflüchtet . Die sofort von hier aus
aufgenommenen Recherchen führten in der vergangenen Nacht

püuesLkkLcui'sscnurr vuncn'/Lkrûs osn^n eaeisren.vveirMu
17. Forlsetzung., «Nachdruck verboten.)
„Guten Tag , Herr Assessor !" Frau Aylert ging dem An¬

kömmling ein paar Schritte entgegen , und Walter beugte
sich über die Hand der alten Dame.

„Gnädige Frau , ich bedaure unendlich , daß die Veran¬
lassung . welche mich hierher führt , eine so traurige ist ! Darf
ich fragen , wie es Ihrem Herrn Gemahl geht ?"

„Danke sehr , leidlich , obwohl - es ist fraglich , ob der
Arm jemals wieder ganz gebrauchsfähig wird ."

Nun hatte Gontard auch Eva bemerkt und beeilte sich, sich
vorzustellen.

„Ich will nur hoffen , daß mein Hiersein den Damen keine
Umstände macht - "

„Nein, " Frau Martha lächelte , „darüber brauchen Sie sich
nickt zu beunruhigen , und ich hoffe , Sie werden sich bei uns
wohl fühlen , übrigens — wenn Sie erst auf Ihrem Zimmer
oblegen wollen ? Ich habe Ihnen eine Tasse Kaffee bereit¬
gestellt , denn von der langen Wagenfahrt werden Sie gewiß
recht durchfroren sein — bitte, " sie öffnete eine am Ende des
Flurs gelegene Tür , „dies hier ist das Wohnzimmer und da¬
neben das Schlafzimmer , und nun : recht herzlich willkom¬
men !"

Auf dem Tisch stand ein Service aus Meißener Porzellan,
ein durchbrochenes Körbchen mit Teegebäck und in dem
großen , grünen Kachelofen knisterten und prasselten die
Wucherischeste . —

Walter sah sich um.
„Also , gnädige Frau , so viel Güte verdiene ich ja gar nicht

— wirklich , hier fühlt man sich ordentlich wie zu Haus —
meinen ganz gehorsamsten Dank !"

Frau Aylert sah freundlich auf die schlanke, sehnige Ge¬
statt mit dem lichtbraunen Haar , den offenen , stahlblauen
Augen und dem knabenhaft weichen Mund unter dem klei¬
nen , gekräuselten Schnurrbärtchen.

„Jetzt machen Sie sich's nur erst mal bequem , und dann
— in einer Stunde — hole ich Sie ab , mein Mann ist ja so
froh , daß Sie nun da sind , und er möchte Sie auch be¬
grüßen ."

„Bitte sehr , ich stehe selbstverständlich jederzeit zur Ver¬
fügung !"

Dann nickte Frau Martha dem neuen Hausgenossen noch
einmal zu und der Assessor war allein . —

behaglich dehnte er die Arme — ach, das waren ein paar
gemütliche , anheimelnde Räume , und interessiert musterte
Walter die an den Wänden hängenden Bilder : Riedinger-
sche Kupferstiche , eine gute Kopie nach Deiker und dazwi¬
schen auf künstliche Schädel aufgesetzte Abwurfftangen,
allerhand ousgestopftes Getier — ein richtiges , behagliches
Jägerheim , dem man aber doch überall die ordnende
Frauenhand anmerkte , denn auf dem großen , grünbezoge¬
nen Diplomatenschreibtisch war " sorgfältig Staub gewischt,
und die Akten und Abrechnungen , die der Erledigung harr¬
ten , logen ordentlich , dem Datum nach , zusammengepackt . —

„Na , da gibt 's ja reichlich Arbeit ." Gontard ging in das
Schlafzimmer hinüber , wusch sich die Hände , zog vor dem
Spiegel die Uniform zurecht und packte dann das Notwen¬
digste aus.

Mit dem gesunden Appetit feiner achtundzroanzig Jahre
machte er sich über das Gebäck her . „Donnerwetter , so et¬
was bekam man in der Stadt überhaupt nicht , und der
Kaffee war einfach vorzüglich , reine Bohnen — wenn die
übrige Verpflegung auch dieser Kostprobe entsprach , ließ es
sich schon aushalten , zumal — Herrgott , war das ein rei¬
zendes Mädel gewesen — und Walter brannte sich eine Zi¬
garette an , deren duftige , zartblaue Wölkchen langsam zur
Decke emporstiegen.

Ganz erschrocken fuhr er zusammen , als es an der Tür
klopfte.

„Herein !"
„Störe ich?" Frau Aylert stand auf der Schwelle . „Ich

wollte Sie nur zu meinem Mann führen - "
Der Assessor sprang auf.
„Bitte sehr, gnädige Frau !"
— — „Nein ! Also diese Aehnlichkeit ist sa einfach un¬

glaublich ! Aber vor allem : allerherzlichst willkommen , Herr
Kollege !" Der alte Herr streckte Gontard die gesunde linke
Hand hin . „Sie kommt von Herzen !"

Walter nahm die Absätze zusammen.
„Herr Forstmeister , ich melde mich gehorsamst — "
„Schluß — stopp !" Aylert drückte den jungen Mann auf

den Stuhl nieder . „Genau so sah Ihr lieber Vater vor
mehr als dreißig Jahren aus - "

„Ach , der Herr Forstmeister haben meinen Vater ge¬
kannt ? !"

„Und ob ! Wir gehörten in Eberswalde zu demselben Kur¬
sus , waren später in Schlesien zusammen , das heißt , er in
Obernigk und ich auf Jeschkendorfer Revier — nun freue ich
mich doppelt , daß wir gerade Sie hierher bekommen haben,
obwohl — Sie werden einen ganzen Berg Arbeit vorfinden,
und auch sonst sind die Verhältnisse nicht gerade die ange¬

nehmsten, seit einiger Zeir wird nämiich so unverschäm: ge¬
wildert . daß es einfach das Ende von weg ist, und dabei sind
wir im ganzen nur vier Beamte ."-

„Väterchen !" Eva war unbemerkt eingetreten . „Ver¬
zeihung , wenn ich störe , aber Förster Busch ist draußen mit
einer Meldung - "

„Immer rin in die gute Stube ! Ah , 'n Abend , Herr
Busch , na , wie geht es denn Ihrer Frau ? Ist sie die Grippe,
glücklich Ws ? — — Ach so, ich vergaß ganz : Revierförster
Busch von der Försterei „Eiche " — Forstassessor Gontard
— mein Stellvertreter !"

Walter schüttelte dem Beamten die Hand.
„Wünschen der Herr Forstmeister , daß ich bleibe ?"

„Selbstverständlich ! — Kommen Sie , Herr Busch , holen
ie sich 'neu Stuhl heran , und nun schießen Sie mal los:
Ms bringen Sie Gutes ?"
„Gutes ? Weiß nicht , Herr Forstmeister , ob Sie gerade
)r erbaut sein werden , heut ' nachmittag Hab' ich namuck
e beiden Lumpen , den Glienecke und den Rust abgefaft,
s sie einer weidwund geschaffenen Ricke auf Depenowe
erster den Fangschuß gaben und gerade dabei waren , da
iück über die Grenze zu schleifen ."

„Was . eine Picke ? ! Jetzt ? ! In der Schonzeit ? !" Und
in brach Aghert los : „Ja , Himmelherrgottsakrament,
ll doch gleich "ein dreifach gesiebtes Donnerwetter rein, >-i
n, diese verdammten Aasjäger und Schinder , dies G '
rdel - sehen Sie , Herr Gontard , da haben Sie '-UM,
r ersten Stunde Ihres Hierseins ein Pröbchen von dies
baulichen Zuständen ! Na , und weiter . Herr Busche
Der Revierförster zuckte die breiten Schultern.
„Natürlich habe ich den Kerken die Gewehre abgenommen
rd die Ricke beschlagnahmt , hoffentlich entzieht ihnen oer
andrat nun endlich mal die Jagdscheine ."
„Hätte er nur schon längst tun sollen, " brummte der a

err wütend.
Der Assessor räusperte sich.
„Handelt es sich denn um Wilderer ?" -
„Ja und nein , sehen Sie , die im Süden grenzende P Y

tzer Gemeindejagd haben nämlich vier Bauern m l
id dies Kleeblatt benutzt jede Gelegenheit , » m auch v
aderen Reviere mit seinen Besuchen äu beehren , die ^
chtiae Methode wäre da eine Ladung Nummer ne -
ischt mit gekörntem Viehsalz , ad posteriores , so e was lM
el besser , als vier Wochen freie Staatsverpslegvng o
ne Geldstrafe , die bei dem nächsten Wilddiebstahl iw
jeder doppelt und dreifach hereingebracht wird .
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mr Festnahme des Engelhardt . Die in verschiedenen Wohnun¬gen und anderen Orten vorgenommenen Untersuchungen er¬brachten ein überraschendes Resultat . Das gesamte Herstel-lunasmaterial , darunter eine etwa 20 Zentner schwere Stanze,mehrere Pakete mit gestanzten Plättchen , sowie eine Akten¬mappe mit fertigen Falsifikaten wurden gesunden . Die polizei¬lichen Idachsorschungen sind noch in vollem Gange.16 Opfer eines tollwütigen HundeS . Wie der „Pester
alotzd" aus Galatz erfährt , hat sich dort Freitag abend einefurchtbare Katastrophe zugetragen . Ein tollwütiger Hund bis;eine junge Dame , bei der innerhalb zwei Stunden die furcht¬bare Deuche mit elementarer Kraft zunr Ausbruch kam. Tieraunte durch die Straßen und brachte 15 Personen schwereBis- und Kratzwunden bei. Dann verstarb sie unter furcht¬
baren Qualen . Bei 2 Personen ist der Zustand so bedenklich,
daß die Aerzte Isolierung anordneten.

Neueste NachrichtM
Bingen . 24. August. Der Vergnügungsdampser „Glückauf", der«it etwa 300 Ausflügler « von Duisburg -Ruhrort nach Rüdeshetmlubr stieß gestern abend bei Ntederheimbach mit einem Dieselmotor-Mevvschiff zusammen. Das Schleppschiff, dessen Ruder offenbarversaate, fuhr mit dem Bugspriet in den linken Radkasten des Ver-snuqungsdampsers hinein und rasierte die Küche, die sich in dem

Radkasten befand vollständig weg. Die vier in der Küche beschäftigtenMjonen wurden durch Splitter mehr oder weniger erheblich verletzt.Mrere Passagiere erlitten einen Nervenschock. Einige wurden vonMrkrämpfcn befallen. Aerztliche Hilfe war gleich zur Stelle. Unterdn Leitung des Bürgermeisters und der Polizei wurde dann dieAusbootungder Paffagiere vorgenommen, die glatt oonstatten ging.
Die Passagiere setzten mit Schiff oder Bahn die Reise fort, soweitsie es nicht vorzogen, heimzufahren. Der Dampfer selbst, der kein
Leck erlitten hatte, und dessen Maschinen intakt zu sein schienen, wurde
ans Ufer gebracht. Die vier Verletzten wurden in das Binger Kranken¬
haus gebracht.

Magdeburg , 24. Aug . Der Reichsminister Dr . h. c. Schiele, der
bereits vor dem Kriege als konservativer Abgeordneter und seit 1919
als deutschnationaler Abgeordneter den Wahlkreis 10 Magdeburg-
Anhalt Im Reichstag vertreten hat und der jetzt als Spitzenkandidatder Landvolkliste in Magdeburg aufgestellt ist, sprach heule zu seinenWählern. Um das deutsche Landvolk , so führte er dabei aus , ge¬
schloffen aus den Weg der Rettung durch aktive, verantwortungs¬bewußte Mitarbeit führen zu können, haben wir schweren Herzens
die Trennung von der Deutschnationalen Partei vollzogen, in der wir
dis zum t8. Juli die wirksamste Vertretung unserer landwirtschaft¬
lichen und damit untrennbar verbunden auch unserer staatspolitischenForderungen erblickt haben. Dem Geiste, aus dem heraus in
Deutschlands schwersten Tagen die Deutschnationale Partei gegründetwurde, bleiben wir treu. Aber wir trennen uns von denjenigen, die
sich mit ihrem Wollen in nebelhaften Fernen bewegen, statt im Sturmder Zeit aus die Schanze zu steigen und den Grund und Boden zuverteidigen, aus dem ein neues und lebensstarkes Deutschland erstehensoll. Unsere Aufgabe ist es, der Gegenwart , so lebensfremd sie uns
auch manchmal scheinen mag , unsere Kraft zu leihen und sie zu er¬
heben über den durstigen Standpunkt einer atomisierenden mechanischenWeltanschauung. Schleie schloß seine Rede mit der Parole desLandvolkes: „Heran an die Verantwortung , heran an die harte Auf¬gabe, die vor uns liegt und die uns die Rettung bringen soll, heranan den Wiederaufbau unseres Vaterlandes!

Goslar, 24. Aug . Auf dem Goslarer Grohflugtag stürzte heute
der Braunschweiger Flieger Linz von der akademischen Fliegergruppemi! seiner Sportmaschine beim Ballonrammcn ab . Das Flugzeug,das sich in geringer Höhe befand, bohrte sich mit dem Propeller in
einen Kartoffelacker. Linz trug mehrere Rippen - und Beinbrüche,I sowie mehrere Kopfverletzungen davon , denen er aus dem Transporti zum Krankenhauserlag.

Berlin, 25. Aug . Bei den gestrigen politischen Zwischenfällen inI Groß-Berlin wurden insgesamt 43 Nationalsozialisten , darunter dreiFrauen, und 145 Kommunisten, darunter zwei Frauen , zwangsgestellt.Berlin, 24. Aug. „Gras Zeppelin" wurde am Samstag kurz
nach L3>/<Uhr in Staaken gesichtet, machte eine lange Schleife um
den Platz und landete 23 Uhr 37 nachts mit 14 Paffagieren an Bord.
Das Luftschiff ist von allen Seilen mit Scheinwerfern beleuchtet. EtwaAM Berliner haben es sich nicht nehmen lassen, das Schauspiel der
Landung während der Nacht zu genießen. Die Schutzpolizei hat er-
sreulicherweise dem Publikum gestattet, bis dicht an das Schiff heran-zudommen. Das Schiff hat nicht am Ankermast angelegt, da es nur
ungefähr eine Stunde in Staaken liegen blieb und wieder startete.Bremen, 24. Aug . Der Bremer Kunstflieger Gerd Achgciis unter¬nahm am Samstag den Versuch, den von dem Schweizer FliegerTlardon ausgestellten Weltrekord im Rückenflug mi Passagier , derlö Minuten beträgt, zu brechen. Es gelang dem Flteoer , von l2 Ubr

bis 12.31 Uhr mit einem Paffagier rückenfliegend sich über dem Flug¬platz in der Lust zu halten. Der gelungene Weltrekordversuch wurdevon der Flughasenpolizei Bremen überwacht. Der Rekord ist ange¬meldet worden.
Königsberg , 24. Aug. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" kam nacheiner Kreuzfahrt über West- und Ostpreußen, bet der besonders dieGrenzstädte überflogen wurden , hier um 16 Uhr aus Richtung Inster¬burg—Wehlau in Sicht und nahm , geleitet von fünf Flugzeugen,Richtung aus den Flugplatz Devau . Die aus dem Flugplatz ver¬sammelten etwa 20 000 Personen begrüßten das Luftschiff, als es überdem Flugplatz erschien, mit begeisterten Zurufen und dem Deutschland-lied. Leider hatte sich das Wetter sehr verschlechtert. Es traten böigeGewitterregen auf, die auch zurzeit noch anhalten . Infolgedessen ließder Kommandant des Luftschiffes durch Funkspruch Mitteilen, daß dieLandung erst erfolgen werde, wenn die beiden im Südwesten stehendenGewitter abgezogen seien. Nach einer Kreuzfahrt in die Umgebungvon Königsberg erschien „Graf Zeppelin" um 17.40 Uhr von Süd-osten her erneut über der Stadt . Das Wetter hatte sich aufgeklärtund die Sonne kam zum Durchbruch. Auch der Wind hatte sich fastvöllig gelegt. Das Luftschiff machte eine große Schleife nach Nord-westen und nahm wiederum Kurs nach dem Flugplatz Devau , wo esum 18.14 Uhr nach einigen Schleifen unter dem Jubel der vieltausend¬köpfigen Zuschouermenge glatt landete. Nach der Landung begrüßteLandesrar Gebauer den Führer des Luftschiffes. Um 18.41 Uhrstartete das Luftschiff wieder mit dem Kurs nach Süden.
Warschau , 24. Aug . Die polnische Regierung ist zurückgeireten.Pilsudskt wurde mit der Regierungsbildung beauftragt.
Rom , 24. Aug . An der Westküste von Sardinien stürzte amSamstag ein Militärwasserflugzeug kurz nach dem Ausstieg aus 200Metern Höhe ins Meer . Sowohl der Beobachter, ein Unterleutnant,als auch der Pilot , ein Sergeant , ertranken . — Bei Tarant verun¬glückte ebenfalls ein Militärflieger bei einem Uebungsflug tödlich durchAbsturz mit seinem Wasserflugzeug aus 300 Metern Höhe.Kopenhagen , 24. Aug. Der Kapitän Fensen vom norwegischenWalfangschiff Terningen erklärt , er und seine Besatzung hätten dieLeichen Andrees und eines anderen Teilnehmers der damaligen Expe¬dition an Bord der Bratvaag gesehen. Die verstümmelte dritte Leiche,dle an Andrees Lageplatz gesunden wurde , habe noch im Eisblockgesteckt. Der schwedische Konsul in Tcomsö bestätigt die Glaubwür¬digkeit des ihm seit vielen Jahren bekannten Kapitäns.New-Aork, 24. Aug. Der Flieger von Gronau ist in Queens-port -tzabour (Neu-Schottland ) um 1,45 Uhr nachmittags Ostnormal¬zeit (7,45 Uhr abends MEZ .) gelandet. Er mußte wegen Nebels undMangels an den notwendigen Karten landen mußte, bevor er Halifaxerreichen konnte.
Newyork , 24. Aug. Eine Militäcreoolte ist im Hafen von Arc-qupa in Peru ausgebrochen. Die donige Garnison nahm unter Füh-rung des Oberstleutnants Sanches Cerro die Zivil- und Militärchessgefangen, ohne daß es zu Blutvergießen gekommen ist. Den Anlaßzu der Revolte gab die Nachricht, daß die Regierung die Entlastungvon Ojfizieren und die Herabsetzung des Tcuppensoldes beschlossenhabe.

Wahlaufruf des Bauernbundes.
Stuttgart , 24. Aug . In dem Wahlaufruf des Württ.Bauern - und Weiugärtnerbundes heißt es u . a . : Eine ernst¬hafte Reichsfinanz - und Steuerreform , die den Ländern undden Gemeinden wieder die nötige Bewegungsfreiheit gibt unddie Ueüerspannungen der Reichsbesoldungsordnung und dersozialen Versicherungsgesetzgebung beseitigt , muß Hand inHand gehen mit der Rückkehr zur sparsamen Wirtschaft derVorkriegszeit bei allen öffentlichen Behörden und Verwaltun¬gen . Der große und teure Boamtenapparat in der Steuer -,

Versicherungs - un Reichsverwaltung muß eingeschränkt wer¬den . Bei den Besoldungen muß Rücksicht auf die Leistungender Volkswirtschaft und der Steuerkräfte genommen werden.
Strengste Sparsamkeit auf allen Gebieten , Unterlassung undAbbau der Gesetzesmachsrei , die immer nur neue Behördenschafft, ist das wichtige Gebot der Stunde . Bezüglich der Wirt¬schaftspolitik wird die Notwendigkeit betont , aus dem Gebietder Handelsvertragspolitik weitere Vorkehrungen zu treffen,damit die Schutzzölle voll zur Geltung gelangen . Im übrigenwird in dem Wahlaufruf eingetreten für eine Revision desschmachvollen Versailler Friedensvertrags , für die Erhaltungder sittlichen und religiösen Kräfte und für christliche Er¬ziehung der Jugend in der Schule . Abgelehnt wird die sozia¬listische Politik , die Zersetzungsarbeit der internationalen , vomjüdischen Geist beherrschten roten Parteien und die Herrschaftdes Welt -Großkapitals.

Die Reichstagskandidatur Bazilles.
Stuttgart , 23. Aug . Die „Süddeutsche Zeitung " schreibtzur Reichstagskandidatur des Kultministers Bazille u . a.:

Man hatte angenommen , daß Minister Dr . Bazille sich vor¬läufig durch Ablehnung irgendwelcher Kandidatur zurückhal¬ten würde , um sich dadurch die Möglichkeit der Rückkehr zur
Deutschnationalen Volkspartei nicht zu verbauen . Das gingschon daraus hervor , daß Minister Dr . Bazille im Zusammen¬hang mit seinem Ausscheiden aus der Partei nicht auch seinMandat zur Verfügung stellte , das er im württembergischenLandtag auch weiterhin noch innehat und das er selbst auchjetzt nicht niederlegte , nachdem er sich, ans Drängen falscherFreunde , nunmehr doch zur Uebernahme einer Kandidaturin einer andern , schnell zusammengezimmerten Splittergruppeentschlossen hat . Dieses Verhalten muß um so mehr verwun¬dern , als es gerade nicht dazu angetan ist, die Kluft zu über¬brücken, die er zwischen sich und seiner Partei , durch die eveinst gewählt und in den Landtag wie in den Reichstag ge¬schickt wurde , gerissen hat ; er schwächt damit aber auch dieStellung der Rechten im württembergischen Landtag , und schonallein von diesen Gesichtspunkten aus betrachtet , ist es bedauer¬lich, daß Kultminister Dr . Bazille der Versuchung , nunmehrdoch noch auf einer durchaus unsicheren Liste zu kandidieren,nicht widerstanden hat . Läßt schon mit Rücksicht auf die
Landespolitik dieser Schritt keine günstigen Perspektiven zu,so ist er aber auch nach der Seite hin bedauerlich , als mitseiner Aufstellung die Auseinandersetzungen im nationalenLager Württembergs erneut vom Zaun gebrochen werden.Denn darüber hätte sich! auch Kultminister Dr . Bazille klarsein müssen , daß er mit der Annahme eines Mandats aufeiner gegen die Deutschnationalen gerichteten Liste für dieZukunft die bisher geübte Zurückhaltung ganz unmöglichmachen würde.

Die Rerchstagskandidatur Bazille.
Stuttgart , 24. Aug . Zu der Reichstagskandidatur Kuli¬ministers Dr . Bazille wird in der Presse mehrfach Stellunggeommen . Die „Schwäbische Tagwacht " vertritt die Ansicht,daß die neu gebildete „Nationale Volksgemeinschaft " politischdasselbe sei wie die Volkskonservativen , aber aus persönlichenGründen anders firmiert . Die Angelegenheit sei politisch be¬deutungslos in Württemberg und es sei nur verwunderlich,daß Bazille noch immer keine Chance auslasse , sich zu blamie¬ren . Er sei Spitzenkandidat ohne Wähler . Die Reichstags¬

kandidatur Bazilles bedeute nur , daß auch der Landtagsabge¬ordnete Bazille sein Mandat verlieren werde . Die „Württem-
berger Zeitung " findet es nicht recht verständlich , warum die„Nationale Volksgemeinschaft " sich nicht gleich als Landes¬gruppe der Konservativen ausgetan hat . Auch der „Schwä¬bische Merkur " ist darüber erstaunt , sagt jedoch, daß die Teileder Württ . Bürgerpartei , die die Politik Hugenbergs nichtmitmachen wollen und sich deshalb in der Nationalen Volks¬gemeinschaft zusammengeschlossen , nach der Logik der Ereig¬nisse gehandelt und in Dr . Bazille einen zugkräftigen Manngewonnen haben . Bazille breche allerdings verschiedene Brückenhinter sich ab und es werde sich jetzt zeigen , wie stark in derDeutschnationalen Volkspartei Württembergs der Anhang
Hugenbergs und Widers sei, wie viele nicht bloß weiter nachrechts zu den Nationalsozialisten abwandern , sondern auch wieviele ihrem bisherigen Vertrauensmann und seiner Politik dieTreue halten . Die „Schwab . Tageszeitung " erklärt , da weiteKreise der Bürgerpartei sich von Hugenberg abgewandt haben,so komme dieser Wahlvorschlag den Wünschen vieler Volks¬kreise in Stadt und Land entgegen . Es werde natürlich Vor¬sorge getroffen werden , daß die für diesen Wahlvorschlag . .ab¬
gegebenen Sttmmmen nicht zersplittert werden , sondern zuGunsten einer Wiederwahl von Dr . Bazille verwandt werdenkönnen . Jedenfalls haben die mit der gegenwärtigen Führungder Deutschattonalen Volkspartei nicht einverstandenen Wäh¬
lerkreise in Württemberg nunmehr Gelegenheit , ihr Wahlrechtmit innerer Befriedigung auszuüben.

Rede des Reichsarbeitsministers in Rastatt.
Rastatt , 24. Aug . In einer stark besuchten Zentrums¬

versammlung hielt hier Reichsarbeitsniinister Dr . StegerwalLeine Rede , die sich in den gleichen Gedankengängen bewegte , wiedie am Samstag in Karlsruhe gehaltene . Darüber hinauserklärte der Minister noch, daß zur wirksamen Bekämpfungder Arbeitslosigkeit neben den Maßnahmen des Reiches auchdie Privatwirtschaft , die mehr als 85 Prozent aller Arbeit¬nehmer beschäftige , zu ihrem Teil Leitragen müsse, damit dasgroße Heer der Arbeitslosen wieder in die Wirtschaft eingereihtunverschämt ge-
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„Herr Forstmeister , die beiden wollten ihre alten Knarren

euch nicht gutwillig hergeben , da habe ich ihnen erst mit
meinem Eichenheister zureden müssen — ich denke , das hält
ickan ein Weilchen vor !"

..Man sollte es meinen, " der alte Herr lachte , „bei Ihrer
handschulpmmmer ziehen die Senge hin -, wo haben Sie
denn die Gewehre ?"

„Draußen im Flur , und die Ricke Hab' ich gleich aus-
«cttochen und in die Wildkammer gehängt ."

Aylert langte in die auf dem Nachttisch stehende Zigar¬renkiste.
»sehr schön, kommen Sie , stecken Sie sich nur 'n paar

Mmmstengel ein , den Bericht schreiben Sie wohl gleich
heim abend noch, und in den nächsten Tagen zeigen Sie
oann bitte mal dem Herrn Assessor das Revier."

„Awohl, Herr Forstmeister ." Busch stand auf . „Haben
Herr Forstmeister sonst noch Befehle ?"

„Nee, nee — übrigens — Herr Assessor Gontard fit jetzt
oerien,ge, welcher - und ja , Ihrer Frau geht es wieder

,- "? onke gehorsamst , es macht sich, Fräulein Eva sieht jah M " och ihr , da fehlt es cm nichts - "
„Olt recht, na — 'n Abend , Herr Busch, die Sache mit

und Rust haben Sie großartig gemacht , wie viel
haben Sie nun eigentlich schon abgefaßt ?"

Mrade fünfundzwanzig , Herr Forstmeister ."
rrnl Dotter , ein Viertelhundert ! Da muß ich wirklichn!>n x ^ gemeinen Deutschen Jagdschutzverein beantra-
" M ° Sie einen Ehrenhirschfänger bekommen ."
legen^ — Horr Forstmeister !" Die Hüne wurde ganz ver-

grüßen Sie Ihre Frau , und

^ " ^ ^ueinte Aylert . „da haben Sie gleich einen von mei-
Nensch kennen gelernt , ein famoser, pflichttreuer
heidebrucĥ - anderen sind Revierförster Thieme inlckon . Hilfsförster Kröner , und nun , ich habe mirUcko» Fevierkarte zurecht gelegt, damit ich Sie gleich einbis "" gieren kann, aber das hat schließlich auch Zeit-setzt erzählen Sie mir erst mal einiges von sich

Ihrem lieben , verstorbenen Vater!

Und Walter berichtete . Seme Mutter halte er Ichon früh¬
zeitig verloren , war dann aus dem Gymnasium in Liegnitzgewesen , hatte bei den Hirschberger Jägern sein Jahr abge¬dient , den Feldzug mitgemacht , sich das E . K. 1 und 2 er¬worben , war schließlich bis zum Hauptmann bei einem Re¬
servejägerbataillon befördert worden und stand nun dicht vorseiner Anstellung als Oberförster.

Der alte Herr lächelte.
„Alle Achtung , das Nennt man Karriere ! — Aber der

Krieg — der Krieg , diese viereinhalb Jahre haben ebenüberall gewaltige Lücken gerissen . Zu meiner Zeit ging smit dem Avancement nicht so schnell, da konnte man froh
sein, wenn man mit fünfrmddreißig Jahren eine selbständigeStellung hatte — wer weiß » vielleicht werden Sie mal hiermein Nachfolger - "

„Herr Forstmeister !"
„Na , was denn ? ! Der Vorderlauf ist nun doch mal hoff¬

nungslos kaputt , den flickt auch der geschickteste Doktor nichtwieder zusammen , und ob ich nun den grünen Rock ein paarJahre früher oder später ausziehe — einmal muß es sa dochsein "
lieber den Flur kamen Schritte , gleich darauf wurde dieTür geöffnet.
„Väterchen , jetzt mich ich aber störer ,̂ Mutti läßt de«Herrn Assessor zum Abendesten bitten , ich bringe dir demTablett gleich - "
„Also dann, " Aylert gab Walter die Hand » „auf 'Wieder¬

sehen morgen , und — wenn Sie manchmal ein Bündchenfür mich übrig haben - "
„Selbstverständlich , Herr Forstmeister !"
Dann folgte Gontard dem jungen Mädchen über den Gangin das neben dem Hausflur liegende Speisezimmer , einemgroßen , einfach , aber gediegen mit schweren Eichenmöbeln

ausgestatteten Raum , der von dem gedämpften Licht einerüber dem Tisch herabhängenden , schmiedeeisernen Lampetraulich erhellt wurde.
Frau Martha bot dem Assessor eine Schüssel mit Bratkar¬toffeln an.
„Genötigt wird nicht bei uns , Herr Gontard , sind Sie

denn mit Ihren Zimmern zufrieden oder haben Sie irgend¬einen Wunsch , Sie brauchen sich nicht zu genieren ."
„Gnädige Frau sind sehr gütig , aber so behaglich habe iches kaum je gehabt , durch die langen Kriegsjahre ist man

ohnehin nicht verwöhnt , aber hier — also vom ersten Augen¬blick an — habe ich mich heimisch gefühlt ."
„Dann ist's schon recht , das sollen Sie auch, und — eheich's vergesse — es sind da ein paar Kisten für Sie ange¬kommen - "

„Aha , vermutlich meine Gewehre , die packe icy oamrmorgen aus , alles andere habe ich in Neustadl gelassen ."
Eva , die dem Forstmeister das Abendessen gebracht hatte,trat wieder ein.
„Denk ' mal , Mutti , eben sagt mir Väterchen , daß Herr

Gontard wirklich der Sohn seines Jugendfreundes sei"
„Ach nein — sehen Sie , da bestehen ja gleich freundschaft¬liche Beziehungen ; Ihr Herr Vater lebte während der letztenJahre in Neustadt ?"
„Jawohl , gnädige Frau , bei meiner Tante , seiner ein¬

zigen , unverheirateten Schwester ." — Und nun , wo die erste
Befangenheit überwunden war , erzählte Walter nach undnach seine ganze Lebensgeschichte . — Aber dabei glitten
feine Blicke immer wieder zu dem jungen Mädchen hinüber,das mit flinken Händen einen Gravensteiner schälte. —Das Stubenmädchen trat ein , um abzuräumen , und derAssessor wollte sich gleich verabschiede « . .

„Sind Sie so müde ?" fragte Frau Aylert lächelnd.„N — ein — eigentlich nicht , nur — —"
„Dann kommen Sie doch für ein Stündchen mit hinüberin das Arbeitszimmer meines Mannes - wie meinten

Sie ? Sie wollen nicht stören ? Davon kann gar nicht dieRede sein, wir sitzen abends immer noch ein wenig beisam¬men , pmrkt zehn Uhr ist Feierabend , aber so allein in Ihrem
Zimmer - nein , Herr Gontard , jetzt gehören Sie nunmit zu uns ."

Erstaunt blieb Walker auf der Schwelle stehen.
„Herrgott , find das kapitale Geweihe und Rehkronen!Stammen die alle aus dem Depenower Revier ?"'
„Wenigstens zum größten Teil, " meinte Eva , „aber in

den letzten Jahren ist es mit der Jagd immer mehr bergab
gegangen — und nun . bitte , Herr Gontard , hier sind Zi¬garren - "

„Ja . ich weiß wirklich nicht - "
Aber Frau Martha beruhigte ihn.
„Rauchen Sie nur . so viel Sie wollen , mein Mann

gualmt auch den ganzen Tag , er behauptet immer , das ge¬hört zu einem richtigen Forstmann ."
Teil , der Kurzhaarige , der neben dem Ofen lag , standlangsam auf und legte seinen Kopf auf Walters Knie , wäh¬

rend Männe taklmäßig mit der Rute auf den Teppichklopfte . — Der Assessor streichelte die Hunde und Eva sahlächelnd zu.
„Die beiden freuen sich auch, daß Sie da sind , nehmen

Sie nur den Teil öfters mal mit , er hat schon aus eigeneFaust gebummelt , und das geht natürlich nicht ."
Frau Martha rückte den Lampenschirm zurecht.



werde . Sparsamkeit aus der ganzen Linie beim Reich, bei den
Ländern und den Gemeinden sei jetzt das Gebot der Stunde.
Das Reich habe diesem Problem bereits Rechnung getragen
durch die Streichung von 150 Millionen Mark im laufenden
Etat . Der nächste Etat werde um weitere 200 Millionen Mk.
zusammengestrichen werden . Die Länder und Gemeinden
werden sich zu ähnlichen Maßnahmen schon durch den Ausfall
an Einnahmen gezwungen sehen. Notwendig sei auch der
Abbau der produktionshemmenden Steuern . Bor allem not¬
wendig sei auch ein arbeitsfähiger Reichstag , und die Reichs¬
regierung sei nicht gewillt , die Zügel schleifen zu lassen.

Ministerpräsident Held auf der Bauerntagung in Tuntenhausen

München , 21. Aug . Auf der diesjährigen Tagung des
Bayerischen Patriotischen Bauernvereins in Tuntenhausen
nahm Ministerpräsident Dr . Held das Wort . Er betonte u. a .,
daß die Parteien , die die Schuld an der Reichstagsauflösung
trügen , Volk und Vaterland in noch tieferes Elend gestoßen
hätten . Der Rücktritt der bayerischen Staatsregierung , der
vor allem verschuldet fei durch den Bayerischen Bauernbund
zusammen mit den Sozialdemokraten , Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten , habe das staatliche Leben Bayerns Kräften
preisgegeben , die seine Ohnmacht anstrebten . Im September
werde nicht nur über das Schicksal des Reiches , sondern auch
über das Schicksals Bayerns im Reich entschieden . Dr . Held
beleuchtete dann die Lage im Reiche, wie das Kabinett Brü¬
ning eine heillose Erbschaft angetreten , und mit viel sicherem
Blick und fester Hand das Reformwerk in Angriff genommen
habe . Die Sanierung der Finanzen des Reiches sei durch das
Versagen des Reichstages zerschlagen , denn was auf dem Wege
der Notverordnungen geschehen könne , könne bei weitem nicht
das Hilfsprogramm ersetzen. Das ganze Reformwerk bleide
also ein Bruchstück . Dr . Held schloß mit der Aufforderung,
am 11. September Mann für Man für die Bayerische Volks-
Partei einzutreten.

Die „Deutsche Staatspartei " darf ihre« Namen führen.

Berlin , 23. Aug . In dem Verfahren , das der angebliche
Schriftsteller Hall -Halsen , der Gründer der sogenannten
„Deutschen Staatspartei e. V ." gegen Mahraun , Reichsmini¬
ster a . D . Koch-Weser und den preußischen Finanzminister
Höpker -Aschoff beim Landgericht II aus Erlaß einer einstwei¬
ligen Verfügung gegen den „Mißbrauch des Namens Deutsche
Staatspartei " anhängig gemacht hat , ist heute in einem be¬
sonderen Termin der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung zurückgewiesen worden . Die Kosten fallen den:
Antragsteller zur Last . In der Begründung der Entscheidung
wird u . a . ausgeführt : Nach Z 19 der Zivilprozeßordnung
komme das Verfahren der einstweiligen Verfügung nur in
Frage , wenn wesentliche Nachteile oder eine drohende Gefahr
abgewendet werden müssen . Es müßten also schutzwürdige
Interessen vorliegen . Derartige schutzbedürftige Interessen
beständen in fraglichem Falle nach Ansicht des Gerichtes aber
nicht , denn sie seien vom Antragsteller nicht genügend glaub¬
haft gemacht worden.

Für ein starkes Staatsvolk!

Berlin , 21. Aug . Die Deutsche Staatsparrei hielt am
Sonntag in Berlin ihre ersten größeren Wahlkundgebungen
ab , bei denen Reichsfinanzminister Dietrich und der außerpar¬
lamentarische Führer der Staatspartei , Artur Mahraun , über
die Aufgaben und Ziele der neuen Partei sprachen . Minister
Dietrich wies einleitend auf das sehr starke Anschwellen der
radikalen Flügelparteien hin , bezeichnete diese Entwicklung aber
als eine vorübergehende , für krisenhafte Zeiten charakteristische

Gemeindepflege Virkenfeld.

Zahlungs-Aufforderung.
An die Begleichung sämtlicher rückständigen Steuern

sowie sonstigen Abgaben und Schuldigkeiten wird dringend
erinnert.

Gleichzeitig wird daraus hingewiesen, daß entsprechend
dem Beschluß des Gemeinderats für sämtliche rückständigen
Steuern und Abgaben die gesetzlichen Verzugszinsen mit 10°/o
in Ansatz gebracht werden müssen.

Gemeindepflege : Heeß.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 26. August 1930, vormittags 10 Uhr,

kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

Ein elektrischer Staubsauger (Kolumbus ).
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 27. August 1930, .nachmittags3 Uhr,

versteigere ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Ein Lastauto. St .P .S . 28/58.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Birkenfeld , 24. August 1930.

LoSes- ktnzLigs.
Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unsere liebe Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter

Christiane Morlock. geb. Fir,
im Alter von 72 Jahren nach langem Leiden
am Samstag abend im Krankenhaus in
Schw. Hall sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Dienstag abend6 Uhr

von der Leichenhalle aus statt.

Gesangbücher
zu haben in der E. Meeh'fchen Buchhandlung.

Erscheinung . Man müsse sich jedoch darüber klar sein , daß eine
Sammlung der bürgerlichen Mitte zur Aufrechterhaltung des
demokratisch -parlamentarischen Systems in Deutschland un¬
bedingt erforderlich sei. Es wäre falsch, den Wahlkampf etwa
allein auf den Fortbestand der auf Grund des Artikels 18 der
Verfassung erlassenen Notverordnung einzustellen , denn nach
seiner Ueberzeugirng werde niemand diese Notverordnung aus
Ser Welt schaffen, da sie allein den Gemeinden die finanziellen
Mittel für die Wohlfahrtsunterstützungen in die Hand gebe.
Im Wahlkampf gehe es um die Schaffung großer und lei¬
stungsfähiger Parteien , die schon unter sich die Interessen¬
gegensätze ausgleichen . Das Hauptgewicht werde man im
neuen Reichstag auf eine Reform der Arbeitslosenversicherung
zu legen haben , so daß die ständige Bedrohung der Reick>s-
finanzen von dieser Seite ausgeschaltet werde . Ohne eine Her¬
ausnahme der Saisonarbeiter aus der Arbeitslosenverfick >erung
werde allerdings dieses Ziel nicht erreickst werden . An der
Spitze aller zu treffenden Maßnahmen müsse selbstverständlich
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und damit die Wieder¬
belebung der Wirtschaft stehen . Die Regierung habe die
Hoffnung , daß das deutsche Bolk einen Reichstag wählen
werde , der zur positiven Mitarbeit am Wiederaufbau bereit
sei. Zur Reparationsfrage erklärte der Minister , daß die deut¬
schen Zahlungen eine ungeheure Störung für die gesamte
Weltwirtschaft bedeuteten und sich auch zum Nackteil unserer
ehemaligen Feinde auswirkten . Daher hoffe er . daß man im
Interesse aller Völker bald zu einer vernünftigen Regelung
der Reparationen kommen werde.

Mahraun bezeichnete es als die Hauptaufgabe , die bürger¬
liche Mitte zu aktivieren , damit sie nicht von den Flügelpar¬
teien erdrückt würden . Der Grund zu dem Anwachsen der
radikalen Politischen Flügelparteien und die Aushöhlung der
bürgerlichen Mitte seien darauf zurückzuführen , daß die Mitte
jahrelang gezwungen gewesen sei, eine unpopuläre Verant¬
wortung zu tragen . Man werde Koch-Weser später dafiir dank¬
bar sein, daß er es gewagt habe , die alten starren Parteifor¬
men zu zerbrechen . Was er freiwillig getan habe , würden
andere vielleicht einmal zwangsläufig tun müssen - Die Dikta¬
tur nannte Mahraun die Staatsform der Analphabeten . Das
deutsche Volk werde sich gegen jede Gewalt , die es als Unrecht
empfindet , wehren . Während die faschistische Bewegung selber
der Staat werden wolle , wolle die jungdeutsche Bewegung
dem Staate dienen . Daraus sei auch der Zusammenschluß der
Volksnationalen mit den Demokraten zu verstehen . Der Red¬
ner forderte zum Schluß die Herstellung einer großen und ge¬
schlossenen Front , die über Interessenten - und Sonderwünsche
hinweg das Auge auf ein großes und starkes Staatsvolk rich¬
tet . Zu gleicher Zeit fand in den Kammersälen eine zweite
Wahlkundgebung der Deutschen Staatspartei statt , auf der
außer den beiden genannten Rednern noch der bisherige demo¬
kratische Reichstagsabgeordnete und Generalsekretär des Ge¬
werkschaftsringes , Lemmer , sprach.

Der Wahlaufruf der Deutschen Volkspartei.

Berlin , 21. Aug . In dem vom Zentralvorstand der Deut¬
schen Volkspartei in seiner heutigen Sitzung einstimmig be¬
schlossenen Wahlaufruf heißt es : Der Sinn der Wahl ist, für
die bürgerliche Regierung eine Mehrheit zu schaffen, mit der
sie ihre Aufgabe lösen kann . Die Deutsche Volkspartei hat den
Versuch unternommen , die zersplitterten bürgerlichen Parteien
zu sammeln , um in geschlossener Front dieses Ziel zu erreichen.
Noch ist der Versuch nicht gelungen . Unser Wille zum Zu¬
sammenschluß bleibt bestehen und muß zum Erfolg führen.
Die Deutsche Volkspartei hat seit Jahren in vorderster Linie

vr . ktter verreist.

Calmbach, den 24. August 1930.

ToSes-Llnssige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Voll » Schreinermeister,
im Alter von 47 Zähren an den Folgen eines
Unglücksfalls im Bezirkskrankenhaus unerwartet
schnell uns entrissen wurde.

Zn tiefer Trauer:
Emilie Bott » geb. Peter, mit Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung: Dienstag nachmittag5 Uhr.

8luttZsr1, ffen 23. F-uZust 1930.
Vogelsangstr. 5.

8tstt Karten.

Tieferschüttert Aeden vir clie traurige
Issackrickfi ffaü mein lieber Nann , unser Zuter,
treudesorZter Vater, öruffer, 8ckvg §er unff
Onkel

kette vesun,
k-ectinuliZsrst,

am 19. HuZst, morZens 9 Okr von uns §e-
ZanZen ist. Oie LestattunZ tan ff auf Wunsch
ffes Verstorbenen in aller Ltille statt.

Im Flamen aller Hinterbliebenen :
In tieker Trauer:

LIlsadelk krsuo , Zeb. kentscbler,
mit 8otm Oeorg.

ihre Kraft für den äußeren und inneren Wiederaufbau
Deutschlands eingesetzt . Unser Stresemann hat die rheinischen
Lande befreit . Damit ist erst die Grundlage gelegt worden zur
Aufwärtsentwicklung im Innern . Wir haben seit Jahren Lie
Reformen verlangt , die jetzt in Angriff genommen worden
sind. Wir haben zuerst betont , daß die Gesundung nicht durch
neue Steuern und Lasteip sondern nur durch Belebung der
Wirtschaft und äußerste Sparsamkeit herbeigeführt werden
kann . Wir haben us jederzeit eingesetzt für den Schutz des
Privateigentums , die Erhaltung des Berussbeamtentums und
die Sicherung seiner verfassungsmäßigen Rechte , die Stärkung
des Mittelstandes und die Rettung der Landwirtschaft . Wp
haben uns eingesetzt für die Stärkung der Selbstverwaltung
und der Selbstverantwortlichkeit im sozialen Versicherungs¬
wesen . Wir haben gekämpft und werden weiter kämpfen für
große und umfassende Reformen auf allen Gebieten der Fi¬
nanzen , der WirtsckMt und der Staatsordnung , die erforderlich
sind zur Rettung von Volk und Staat aus Verelendung und
Arbeitslosigkeit , in die uns die Verantwortungsscheu der So¬
zialdemokratie hineingebracht hat . Unsere nächsten Ausgaben
sind : Fortsetzung der nationalen Bcfreiungspolitik Stresc-
manns , Revision der Friedens - und Tributverträge , Kampf
gegen die Kriegsschuldlüge , Wiedergewinnung der völligen
Gleichberechtigung Deutschlands unter den Völkern der Erde f
Wiedervereinigung des Saargebiets mit dem Reich, Bereich- !
gung der Ostgrenze , Schutz der deutschen Minderheiten , M - >
dererlangung kolonialer Betätigung , Ausbau der Osthilfe zur !
Rettung des deutschen Ostens , Erhaltung und Stärkung des
Wchrgedankens im deutschen Volke : Reichsreform , Parla-
mentsreform ; Schaffung einer übersichtlichen und billigen
Verwaltung ; Wahlreform mit dem Ziele einer stärkeren Ver¬
antwortung der Wähler und Gewählten ; Finanzreform mit
dem Ziel des Abbaus der Steuern und der Wiederherstellung
wirklicher Verantwortlichkeit der Abgeordneten für die
Deckung der von ihnen bewilligten Ausgaben ; Sicherung der
sozialen Errungenschaften unter Berücksichtigung der Lei¬
stungsfähigkeit der Wirtschaft , Umbau auf berufsständischer
Grundlage ; Schutz des deutschen Familienlebens , Verteidi¬
gung unserer christlichen Kultur gegen die vordringende Kultur
des Bolschewismus . Für diese Ziele , die auch die Ziele unserer
Jugend sind , wollen wir uns mit ihr gemeinsam einsetzen.
stärker und einflußreicher als bisher soll die Jugend an der
politischen Gestaltung der deutschen Zukunft Mitarbeiten . Mit
Hindenburg für Rettung des Vaterlandes , für deutsche Frei¬
heit und Kultur.
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Fußball. Sie Ergebnisse der gestern ihren Anfang genommen!
Berbandsspiele sind folgende:

Bezirksliga:Gruppe Württemberg:FD.Zuffenhausen—FL.Psorz.
heim2:8, Union Bückingen—VsB. Stuttgart0:1, Germania Brötzingen
—FC. Birkenfeld2:1.

Gruppe Baden : Karlsruher FV .—VfB . Karlsruhe 6:l,Tp.<Bgg
Schramberg—Phönix Karlsruhe0:3, FC - Dilliogen—FC . Freiburg32;
Sportklub Freiburg—FV . Rastatt 0:3.

Gruppe Nordbayern: FC. Bayreuth—FC. Nürnberg2:3, FP.
Würzburg—Sp.-Bag. Fürth 1:4, ASB . Nürnberg—Würzburger
Kickers5:1, VsR. Fürth—Bayern Hof l :1.

Gruppe Südbayern:Schwaben Augsburg—Teutonia Münchenl:l
Ingolstadt Ringsee—Bayern München5:7, 1860 München—Faha'
Regensburg4 . 1 DSB . München—Wacker Münchenl:0.

Privatspiele: Stuttqarter Kickers—Schwarz Weiß Essen5:2,
Frankonia Karlsruhe—VsR. Heilbronn2:1, FV. Beiertheim- FD
Niefern4:1, Nagold—Calw 2:2, Ballsptelklub Pforzheim—Niesern 4L

M.

Morgen Diens¬
tag abd. V49Uhr
in der „Ein¬
tracht"

Voll-Singst»nde.
Es wird erwartet, daß die

Sänger pünktlich und voll¬
zählig erscheinen.

Der Borstand.

HolzkMfMl,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'fchen Buchhdlg.

Birkenfeld.

sofort oder später zu ver¬
mieten.

Baumgartenstr. 83.

MMN«
Pralinen

offen und in schöner
Geschenk-Packung

c.cmüeMllli
Neuenbürg, Tel. 191.
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^IStUIMSINS,
Uiersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandle»
Zetränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab , Niersteiu a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

^Uen
^uslsnclsĉ zvsben
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ZsinriidÜld« dterllur. Anttgart.
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